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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Was bedeutet die neueſte Polenpslitik?

Was auf gradem Wege nicht zu erveichen
War, wird jetzt auf einem Umwege verſucht; närnlich,
die Regierung zu einer reactionären Umgeſtaltung
des Vereins und Verſammlungsweſens zu drängen.
Die großpolniſche Agitation ſoll die Brücke werden,
nachdem die Rückkehr zu einer Ausnahmegeſetzgebung
gegen die Sozialdemokratie ein frommer Wunſch ge
blieben iſt. Den polniſchen Preußen ſoll in öffent
lichen Verſammlungen und in ihren Vereinen der
Gebrauch der polniſchen Sprache verboten werden.
Das iſt der Vorſchlag des Führers der „ſogen.
Konſervativen“. Der Miniſter des Innern hat vie
Sache anders gemacht. Jn Oberſchleſten und in
Weſtpreußen ſind Berſammlungen, in denen polniſch
geſprochen
worden, weil der überwachende Polizeibeamte polniſch
micht verſtehe, die Regierung alſo von ihrem Ueber
wachungsrecht, ſelbſt bei der Aufführung von
Theaterſtücken, keinen Gebrauch machen könne. Der
Herr Miniſter weiß ganz gut, daß das Oberver
waltungsgericht ſ. Z. dahin entſchieden hat, der
Gebrauch der polniſchen Sprache allein ſei kein
usreichender Grund für die Auflöſung; aber er
hofft jetzt, nachdem die Ueberwachungsfrage in die
Discuſſton geworfen worden iſt, daßz das Ober
verwaltungsgericht in ſeinem Sinne entſcheiden werde.
Jedenfalls will er bis auf Weiteres die Entſcheidung
deſſelben abwarten. Jm übrigen aber dauert die
mit der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
im Widerſpruch ſtehende allerneueſte Praxis fort.
Der Herr Graf zu LimburgStirum aber ſindet,
daß der Standpunkt des Miniſters des Innern ein
richtiger nicht iſt. Selbſt wenn die verwältungs

gerichtliche Entſcheidung im Sinne des Miniſters
ausfalle, ſo würde doch, meint er, in jedem einzelnen
Falle zu prüfen ſein: War die kgl. Staatsregierung

in ver Lage durch geeignete Elemente die Ver
ſammlung zu überwachen. Dadurch entſtehe der
Zuſtand, daß der vpberſte Gerichtshof Fragen der
Politik und der innerpolitiſchen Verwaltung zu
prüfen habe und dieſer Zuſtand ſei auf die Länge
ein unhaltbarer. Nach ſeiner Anſicht müſſe die
Frage im Wege der Geſetzgebung ſof ort entſchieden
werden und zwar dahin, „daß prinziepiell in
politiſchen Verſammlungen die deutſche Sprache die
maßgebende ſei und daß nur ausnahmsweiſe in
einer anderen Sprache verhandelt werden kann und

daß über dieſe Ausnahmen durch die
Verwaltung entſchieden wird.“ Das heißt
Das Belieben des jeweiligen Miniſters ſteht über
dem Geſetz. Herr v. d. Recke hat ſich über dieſen
Vorſchlag eben ſo wenig geäußert, wie er die Frage
Rickert's beantwortete, welches der eigentliche Grund

des Vorgehens der Regierung ſei. Er habe, ſagte
der Miniſter, es nicht für ſeine Aufgabe gehalten,
derartige Gefahren näher dazulegen, weil er es
ſeinerſeits vermeiden wollte, offene Thüren einzu
rennen. Die großpolniſche Agitation ſei „notoriſch“.
Das iſt ja ſehr bequem, aber auch durchaus unzu
reichend; noch unzureichender, als die Ausſchnitte
aus Holniſchen Zeitungen und die Berichte von
Beamten, mit denen der Cultusminiſter Boſſe
kürzlich operirt hat. Die „Poſener Ztg. die doch
auch weiß, wie es im Lande ausſieht, giebt dagegen
folgende Erklärung: „Seit ungefähr eitrem Jahre
hen Barin er ind in der Polenpolik wieder

wurde oder werden ſollte, geſchloſſen
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zu unterſagen, von
Wirkung auf den preußiſchen Staat zu befürchten
ſcheint, wie die des Poſaunenbläſers auf die Mauern
von Jericho. Dann kam Herr Brefeld, der damals
noch Neuling im Amte war, mit einer rettenden
That, mit der Aenderung der Landesfarben. Als
ſich eigenthümlicher Weiſe die Situation trotz dieſer
beiden vortrefflichen Mittel immer noch nicht beſſern
wollte, ſchritt die Regierung zu einer Radikalkur;
indem ſie gegen die polniſchen Verſammlungen ein
ſchritt. So ſtanden die Actien, als die Polen am
26. Januar ihre Klagen in der preußiſchen Volks
vertretung zur Sprache brachten. Und was that
darauf der Miniſter (Boſſe)? Er ſtellte die Sache
einfach auf den Kopf und behauptete, die Regierung
ſei angegriffen oder wie Miniſter von der Recke
behauptete, ſie ſei „provocirt“. Die „Poſ. Ztg.“,
die als den Urheber oder Helfershelfer den Regie
rungspräſidenten v. Jagow im Gegenſatz zu dem
Oberpräſidenten nennt, giebt der Regierung den
guten Rath, bei communalen und gewerblichen Be
hörden der Provinz eine Rundfrage zu halten, um
zu erfahren, wie das Bürgerthum über die Sache
denkt. Hoffentlich ſieht ſich der preußiſche Miniſter
präſident Fürſt zu Hohenlohe veranlaßt, ſeine Auf
merkſamkeit auf die „ſtaätsgefährliche Polenagitation“

zu richten.

Politiſche Ueberſicht.
Geßterveich- Angarzz. Jm Wiener Aus

wärtigen Amt haben unter dem Vorſitz des
Grafen Goluchowski neuerlich Conferenzen unter
Theilnahme des Reichsfinanzminiſters, des Kriegs
miniſters, des Generalſtabschefs, der öſterreichiſchen
und der ungariſchen Miniſterpräſident und Finanz
miniſter zur Berathung militäriſcher Angelegenheiten
ſtattgefunden. Es verlautet, daß die Beſchaffung
neuer Feſtungsgeſchütze geplant wäre. Graf
Murawjew iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
mit dem Grafen Goluchowski ebenſo wie mit den
Miniſtern des Auswärtigen anderer Großmächte auf
ſchriftlichem Wege in Beziehung getreten. Graf
Murawjew kommt nach Wien. Jm ungari-
ſchen Abgeordnetenhauſe befürwortete Abg.
Franz Koſſuth eine Petition, welche die Kündi
gung des Zolle und Handelsbündniſſes
mit Oeſterreich einpfiehlt. Nach kurzer Debatte, in
welcher der Ackerbauminiſter die Verhandlung dieſer
wichtigen Frage für jetzt nicht zeitgemäß erachtete
und Abg. Hegedues erklärte, die Annahme dieſes
Antrages würde den Abbruch aller weiteren Ver
handlungen bedeuten, was doch nicht angehe, wurde
die Petition dem Archiv einverleibt.

Ruhland. Von einer Krankheit des
Zaren iſt in letzter Zeit vielfach die Rede geweſen.
Nach einer Meldung der „Daily Mail aus
Petersburg, die das Blatt als auf „indirekter Route
empfangen bezeichnet, ſei Profeſſor Pawlow aus
erſehen, die Operation am Kopfe des Zaren
Nikolaus vorzunehmen. Es handelt ſich angeblich
um ein Ohrenleiden, das nach der Verwundung
in Japan zurückgeblieben iſt. Die Beſeitigung des
Auswuchſes ſei nothwendig, da, falls dieſer ſich
nach innen ausdenen ſollte, ein Druck auf das
Gehirn verurſacht werden könnte. Rußland
hält ſich zum Eingreifen in die türkiſche
Frage bereit, Nach einer Meldung der „Times
aus Odeſſa ſtationirt die aus ſechs Panzern, ſowie
mehreren Kanonenbooten und TorpedobootsZer
ſtörern beſtehenden SchwarzmeerFlotte zur Zeit
hor Sebaſtopol. Die Mannſchaften ſind vollzählig

an Bord und zum aktiven Dienſte bereit. Die
Panzer und Kanonenbvote liegen ſtets
unter Dampf.

Hrhweden- Aorwegen. Der norwegiſche
Storthing iſt am Montag wieder zuſammen
getreten. Steen (Linke) wurde mit 58 Stimmen
zum Präſidenten gewählt gegen Schweigaard (Rechte),
welcher 50 Stimmen erhielt. Die feierliche Er
öffnung findet wahrſcheinlich am Dienſtag ſtatt.

Hpaniten. Welche Reformen für Kubag
das ſpaniſche Miniſterium jetzt zugeſtehen will, wird
demnächſt bekannt werden. Jn dem am nächſten
Donnerstag ſtattfindenden Miniſterrathe wird die
KöniginRegentin die Reformen für Kuba unter
zeichnen letztere ſollen alsdann am Freitag in dem
amtlichen Blatte veröffentlicht werden. Auf
Kuba brachten einer Depeſche des „NewYork
Herald“ aus Havanna zufolge die Aufſtändiſchen
in der Provinz Pinar del Rio am vorigen Freitag
einen Eiſenbahnzug mittels Dynamit zum Entgleiſen,
wobei der Maſchiniſt, die Heizer und 13 Soldaten
ums Leben kamen. Nach derſelben Depeſche ſollen
Mayai Rodriguez, welcher die Aufſtändiſchen in der
Provinz Pinar del Rio befehligt, und Riverg, der
den Oberbefehl in der Provinz Havanna führt,
beide die Trocha überſchritten haben. Auf den
Philippinen ſcheint neuerdings für die Spanier
eine günſtige Wendung in der Aufſtandsbewegung
eingetreten zu ſein. Ein öofſizielles Telegramm aus
Manila meldet verſchiedene Zuſammenſtöße mit
den Aufſtändiſchen, welche dabei insgeſammt 224
Todte, Verwundete und Gefangene verloren. Jn
den Provinzen Bulacan, Nueva Ecija, Batangas
und Tarlak ſind die kriegeriſchen Operationen be
endigt und hat die Zuſammenziehung der Streitkräfte
begonnen. Einer Privatmeldung aus Manila zufolge
hat Emilio Aguimaldo, der Führer der Aufſtändiſchen
in der Provinz Cavite, General Blavieja ſchriftlich
ſeine Unterwerfung angeboten, unter der Be
dingung, daß die Ueberläufer begnadigt würden.
Der General hat indeſſen das Schreiben nicht be
antwortet. Es bleibt allerdings immer ein Zweifel,
ob die von ſpaniſcher Seite ſtammenden Meldungen
auch den Thatſachen entſprechen.

Kbeſſinien. Aus Abeſſinien wird der „Ag.
Stef.“ gemeldet: Die Derwiſche, mit welchen die
italieniſchen Truppen Fühlung unterhalten, haben
ihren Rückzug fortgeſetzt und den Fluß Gaſc über
ſchritten. Dies ſeit dem 27. v. M. angeordnete
Zerſtörnng der von den Derwiſchen bei Amideb er
richteten großen Palliſaden und anderen VBefeſti
gungswerke iſt vollendet. Eine Vorpoſtenabtheilung
befreundeter Stämme iſt in Debbeh angekommen
und berichtet, die Derwiſche hätten einen Raubzug
nach dem 50 Meilen ſüdlich in der Wüſte gelegenen
Poſten Ombellilch (2) unternommen. Jm
Sudan erſchienen einzelne Trupps von Derwiſch
Kameelreitern in der Wüſte zwiſchen Dongola
und Omdurman; es heißt, dieſelben beabſichtigten
Raubzüge gegen einzelne Stämme, welche den
Aegyptern befreundet ſind. Eine kleinere Ab
theilung von Derwiſchen bewegte ſich von Abu
Hammed bis in die Nähe des vierten Katarakts
öſtlich Merawis, anſcheinend in derſelben Abſicht.

Weſtafrika. Zur engliſchen Niger
expediton wird aus Braß gemeldet: Eine
Depeſche aus Egbom (2) berichtet, daß die Flottille
und das Expeditionscorps der RoyalNiger- Company
die Hauptſtadt des ſüdlichen Landes der Fullah,
Ladi, genommen haben. Die Stadt wurde
zerſtört zwölfhundert Sklaven wurden
befreit. Die Macht der Fullah ſüdlich vom
Niger iſt vollſtändig vernichtet. Die Expedition
marſchirt jetzt nach Bida und dem Lande nördlich
vom Niger.

Reoxrdamerikag. Ein Abkommen zwiſchen
Nordamerika und England iſt am Sonn
abend in Waſhington unterzeichnet worden, wonach
die Grenze zwiſchen Alaska und Canada, ſoweit ſie
auf dem 141. Meridian liegt, durch eine Commiſſton



Landleute ihre Saaten.
nachfolgte, verdorrte alles
ſind nicht nur zu nichts gut, ſogar giftig als

Dieſe ſind ſchwächlich gebaut, an ei
Lebensweiſe gewöhnt und deshalb meiſt für harte

feſtgeſtellt werden ſoll. Die Convention wird am
Montag dem Senate zugehen. Der Senats
ausſchußfür auswärtige Angelegenheiten
in Waſhington hat mit 6 gegen 4 Stimmen
beſchloſſen, die Annahme des Schiedsgerichts
vertrages zwiſchen England und den Ver
einigten Staaten zu empfehlen, jedoch mit
einigen Amendements. Während die meiſten
Abänderungen lediglich redaktioneller Natur ſind,
wird durch eine derſelben der Artikel, welcher den
König von Schweden und Norwegen zum
Schiedsrichter beſtimmt, geſtrichen und an deſſen
Stelle ein Artikel geſetzt, nach welchem beide Mächte
einen Schiedsrichter wählen, ſobald ein ſolcher
für nothwendig erachtet wird. Die meiſten
Blätter ſinden, daß die Abſtimmung in der
Senatscommiſſion über den Schiedsgerichtsvertrag
eine un erwartete Oppoſition zeige, ſo daß
man befürchten müſſe, daß der Vertrag nicht die
nothwendige Zweidrittel Mehrheit im Senate er
halten werde. Das Blatt „Journal“ glaubt, das
von der Commiſſion beſchloſſene Amendement
bedeute, daß die Vereinigten Staaten entſchloſſen
ſeien, die MonroeDoktrin aufrecht zu halten;
eine Einmiſchung Englands in die Fragen, betr.
Nicaragua, Hawai oder Kubag würde nicht geduldet
werden.

Hanne rie. Aus Cayenne wird gemeldet,
daß in dem Diſtrikte von Cachipour von bewaffneten
Braſilianern ein Franzoſe getödtet und
ſechs andere gefangen geſetzt worden ſind.
Cachipour bildet einen Theil des zwiſchen Braſilien
und Franzöſiſch Guyana ſtrittigen Gebietes.

Arrd ten. Ueber die Hungersnoth in
Jndien meldet der Commiſſar des „Bur. Reuter“
aus Scholapur: Am ſchlimmſten ſieht es in dieſer
Gegend in Sangola, Marda und Karmola aus.
Aber auch in Schalapur iſt die Noth groß. Iſt es
doch der Mittelpunkt der Weberei für die billigen
KhardinStoffe. Kein Weber hat mehr etwas zu
arbeiten. Jm Diſtrikt Scholuper erhalten 40000
Perſonen Unterſtützung, abgeſehen von den Geſchenken,
die in den Dörfern vertheilt werden. Jm
November regnete es etwas. Daraufhin ſäeten die

Da aber nicht mehr Regen
Selbſt die Stoppeln

Futter für das Vieh. Eine Menge Vieh ſtirbt.
Man ſieht die Geier, wie ſie die Kadaver auf den
Feldern auffreſſen. Das Hilfslager befindet ſich in
Errukh, 5 engl. Meilen von der Stadt. Man hat
dabei beſonders Rückſicht auf die Weber genommen.

eine ſitzende

Arbeit unbrauchbar. 30900 verrichten Erdarbeiten

Deutſchland.

Berlin, 2. Febr. Der Kaiſer weilt zur Zeit
noch in Kiel. Ueber die Rückkehr des Monarchen
nach Berlin ſind noch keine beſtimmten Entſchließ
ungen ergangen ſie dürfte vermuthlich heute Abend
oder morgen Vormittag erfolgen. Während der
geſtrigen Frühſtückstaſel wurden im königl. Schloſſe

ſeitens der Matroſenkapelle zumeiſt ruſſiſche Com
poſitionen geſpielt. Der Kaiſer, der einen Toaſt
auf den Zaren ausbrachte, zeichnete den Grafen
Murawjew durch wiederholte Anſprachen aus. Die
Abreiſe des Grafen nach Berlin erfolgte um 2
Uhr. Der Kaiſer und Prinz Heinrich begaben ſich
abends an Bord S. M. Yacht „Hohenzollern“,
wo das Diner ſtattfand, an welchem außer dem
Gefolge der Staatsſecretär des Reichsmarineamts
Admiral Hollmann, Viceadmiral Thomſen und zahl
reiche höhere Marineofftziere theilnahmen.

(em Großherzog von Baden) wurde
geſtern in Karlsruhe bei ſeiner Rückkehr von Baden
Baden ein feſtlicher Empfang bereitet. Alle Glocken
der Stadt wurden geläutet und unter dem Donner
der Kanonen hielt der Großherzog ſeinen Einzug.
Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt.
Das Ausſehen des Großherzogs iſt ein gutes

S Der ruſſiſche Miniſters des Aus
wärtigen Graf Murawjew) ſuchte am Sonn
lag Nachmittag in Berlin den Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe und ven Staatsſekretär
Des Auswärtigen Amtes Frhrn. v. Marſchall auf
nd halte mit den Genannten längere Unter
redungen, deren jede ungefähr eine Stunde
dauerte Am Montag Vormittag traf Graf Muraw
jew in Kiel ein. Dort wurde er alsbald vom

Katſer in Audienz empfangen. Am Nachmittag
kehrke der Miniſter nach Berlin zurück. Bei der

Anterredung des Grafen Murawjew mit den deutſchen
Staatsmännern iſt, wie die „Poſt“ vermuthet und
ihr von anderer Seite beſtätigt wird, u. a. die
vbrientaliſche Frage berührt worden. Aus
dem Umſtand, daß der ruſſiſche Miniſter ſowohl den
Reichskanzler wie den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes aufſuchte, bei jenem faſt, bei dieſem über eine
Stunde verweilte, folgert das Blatt, daß es ſich

bei dieſen Unterredungen um mehr als nur den
Austauſch reiner Höf lichkeiten gehandelt hat.

(Ordensverleihungh Dem komman
direnden Admiral, Admiral von Knorr, iſt das
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe und der Krone verliehen
worden.

Die Jſteinnahme des Reichs aus
den Zöllen und den gemeinſamen Ver
brauchsſteuern) haben in den 9 Monaten (vom
I. April bis 31. Dez. 1896) ein Mehr gegen das
Vorjahr von 53 746 661 Mk. ergeben. Dazu kommt
eine Mehreinnahme der Poſt und Telegraphenver
waltung von 10561 872 und eine ſolche der
Reichseiſenbahnverwaltung von 3 100000 Mark.
Dagegen hat die Börſenſteuer eine Mindereinnahme
von 6435 152 Mk. und der Lotterieſtempel eine
Mehreinnahme von 1313 028 Mk. ergeben. Abzüg
lich der Mindereinnahmen beträgt alſo die geſammte
Mehreinnahme der 9 Monate 62291 109 Mark.

S Wie die Penſiontrung von Off
Zieren bewert ſtelle wird wenn ein
Offizier in der Beförderung übergangen iſt und
gleichwohl von ſeiner Felddienſtfähigkeit überzeugt
iſt, ergiebt in charakteriſtiſcher Weiſe ein Schreiben,
n ein Münchener Blatt, wie folgt, veröffent
icht:nen 14. Juni 1888. Euer Hochwohlgeboren

eröffne ich auf Grund höherer Weiſung ergebenſt, daß
höchſten und höheren Ortes die Frage angeregt wurde, ob
ſich das dienſtliche Anſehen Euer Hochwohlgeboren bei den
Untergebenen fernerhin in dem erforderlichen Maaß aufrecht
erhalten laſſen, nachdem Wohldieſelben ſeit November 186
in der Beförderung fortgeſetzt übergangen wurden und die
Gründe der Nichtbeförderung von den Untergebenen richtig
errathen zu werden vermögen; ferner, ob Euer Hochwohl
geboren Verfahren als mit den Intereſſen des Allerhöchſten
Dienſtes für die Dauer in Einklang ſtehend angeſehen
werden dürfe, da doch die Situation, in welcher ſich der Herr
Major befinden, nicht ohne Einwirkung auf Euer Hochwohl
geboren Gemüthsſtimmung geblieben fein könne. Jn
dem ich Herrn Major hiervon Kenntniß gebe, als von den
Conſequenzen, welche höchſten und höheren Ortes aus
Wohlderen bisherigem Verhalten gezogen wurden, erſuche
ich gleichfalls auf Grund höherer Weiſung um
geſonderte Berichterſtattung hinſichtlich des weiteren Ver
haltens Euer Hochwohlgeboren auf dieſe Mittheilungen hin.
Der Regimentskommandeur i. V. gez. Melchior, Oberſt
lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier.“

Die „Augsb. Abenoöztg bemerkt, daß das obige
Schreiben, das in der ſozialdemokratiſchen Münchener
Poſt“ veröffentlicht worden iſt, an den nunmehr
verſtorbenen Herrn Eugen Slevogt gerichtet geweſen
ſei. Der Major war alſo noch anderthalb Jahre,
nachdem er übergegangen war, im Dienſt geblieben.
Es wird hinzugefügt, daß er auch auf das
Schreiben des Reginentskommandeurs ſeinen Ab
ſchied nachzuſuchen unterließ, vielmehr um die
Erlaubniß bat, weiter zu dienen, jedoch drei Wochen
ſpäter ſeine Entlaſſung erhielt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom I. Februar.) Nach

den Erklärungen, welche Staatsminiſter v. Hammerſtein in
der vorigen Sitzung des Abg. Hanſes über oder vielmehr
gegen den Antrag Ring abgegeben hat und die darauf
hinausliefen, daß die geforderte TuberkulinJmpfung bereits
in kurzem in Kraft drete, daß aber vorläufig zu weiteren
Sperrmaßregeln kein Anlaß vorliege, durfte man geſpannt
ſein, wie diejenigen, nämentlich die nationalliberalen Mit
glieder, welche den Antrag unterſchrieben haben, ohne auf
dem extremagrariſchan Standpunkt zu ſtehen, ihre Stellung
nahme rechtfertigen würden. Dieſe Aufgabe hat heute der
Abg. Oswalt (Frankfurt a M. in einer Weiſe gelöſt, daß
der Centrumsabg. Graf v. Hoansbroech ſagen konnte,
der Redner habe nur eine platonifche Liebe zur Landwirth
ſchaft bewieſen. Wer nicht mit den Agrariern geht, hat
eben keine Sorge für die Landwirthſchaft. Abg. Oswalt,
der übrigens ſein Feſthalten an den Handelsverträgen
konſtatirte, erklärte, die Nationalliberalen, die den Antrag
unterſchrieben hätten, machten ſich den Wortlaut deſſelben
micht zu eigen; ſie wollten nur ihr Intereſſe für die wichtige
Frage der Viehſeuchenbekämpfung bekunden und dem Miniſter
eine Anregung in dieſer Richtung geben. Ein zweiter
Nationalliberaler, der Abg. v. Sanden-Dilſit ſprach da
gegen für den Antrag Ring, aber gegen ein Gänſeeinfuhr
verbot, da dieſe Einführ für einen großen Theil Oſtpreußens
unentbehrlich ſei. Von dem Centrum ſprach Graf Hoens
broech für den Antrag Ring mit der Erweiterung, daß
nicht nur die Vieheinfuhr, ſondern auch die Fleiſchein
fuhr gus Holland zu verbieten ſei, während Letocha
die Aufrechterhaltung der Einfuhr ruſſiſcher Schweine nach
Oberſchleſten beantragte. Die Abgg. Herold, Grau-
Allenſtein und Kloſe erklärten ſich für die Anträge
Ring und Hoensbroech. Abgeſehen von den Anträgen
Letocha und Hoensbroech wurde noch ein Antrag
Dr. Hahn (wild) und Ring eingebracht, der unverzüglich
eine Spezialcommiſſion von Landwirthen, Veterinärärzten
und Bactertologen zur wiſſenſchaftlichen Feſtſtellung der
Dauer der Anſteckungsfähigkeit der Maul und Klauenſeuche
berufen wiſſen will. Miniſter von Hammerſtein ſuchte
heute dem Antrag Ring die Spitze abzubrechen, indem er
erklärte, daß er die Annahme deſſelben als eine Unkerſtützung
der Regierung anſehen würde Ueberdies bekannte er ſich
wieder einmal als einen Gegner „der Handelsverträge
und ihres Jnhalts“. Der Antrag Hönsbröch, Verbot
der Einfuhr friſchen Fleiſches, ſei unausführbar. Abg.
Gothein (frſ. Vgg.) hielt allein den Antrag Hahn Ring
für ſachgemäß, derſelbe ſei die beſte Kritik des Antrags
Ring. Eine Reſolution im Sinne eines möglichſten Schutzes

gegen Thierſeuchen würden auch ſeine Freunde zugeſtimmt
haben. Daß die Grenzſperre kein ſicheres Mittel ſei, das
beweiſe der Umſtand, daß aus dem Stalle des Abg. Ring,
der doch ſicher kein Vieh aus Dänemark oder Rußland ein
führe, vor kurzem Schweine verkauft ſeien, von denen ſich

ſteht dem ja weniger entgegen als vorher

fürſtlichen Schloſſe gebracht.
dem perſönlichen Adjutanten des Fürſten, Majot
von
anweſend geweſenen Secondelieutenant Mewes al
Fahnenoffizier nach der Waffenkammer, woſelbſt h ar
aufgeſtellt wurde, begleitet
den nächſten Tagen dem Bataillon feierlichſt üben un

geben werden. M
Nachmittag fand man kurz vor dem eine halbe
Stunde von hier entfernten Dorfe Deesbach eine
junge Frau erfroren im Schnee ſitzend vor

einzelne ſpäter als mit Lungenſeuche behaftet herausſtellen
Zwiſchen der Einfuhr in der Zeit vor und nach d
Handelsverträgen ſei kein großer Unterſchied. Die Preis ür d
ſteigerung in Folge der Beſchränkung der Schweineeinfu n Pul
nach Oberſchleſien beweiſe, daß die Maßregeln, deren Aus
führung der Gewerbeordnung widerſpreche, die Arbeiterhe
völkerung ſchädige. Die Freiſinnigen ſeien zu jedem Mitte
bereit, welches die Seuchengefahr vermindere; ſie wollten Für
aber nicht mit ungenügenden oder ſchädlichen Mitteln operiren eilna
Nach weiteren Reden der Abgg. Steg, Knebel und Ringkohnes
und einer kurzen Erwiderung des Miniſters auf die Aug t utzel
führungen des letzteren wurde die Fortſetzung der Debatt ſeſellen
auf nächſten Sonnabend anberaumt. wie de

nſern
8

e

S Die Wirthſchaft, wie ſie letzte
Reichstage getrieben wird, ſo ſoll Herr v. Miquelf
nach der „Köln. Volksztg.“ geſagt haben, ſei mich
mehr Sache eines deutſchen Reichstags ſie führt
zum Convent. Herr v. Miquel, ſo bemerkt da Aus

genannte Blatt, ſcheint ſich alſo jetzt vor einenhlauen
Convent mehr zu fürchten, als in ſeiner Jugend tterg

Die Aeußerung bezieht ſtch auf die von uns u Col
Dem Artikel „Migquel contra Reichstag“ vom letzten
Sonnabend erwähnten Beſchlüſſe der Budget
gommiſſton.
daß beide Beſchlüſſe von ſämmtlichen National Scha
liberalen der Budgetcommiſſion unterſtützt worden
ſind. Alſo auch die Nationalliberalen treiben zum
Convent. Dann freilich muß das Reich zu Grunde
gehen, es ſei denn, daß Herr v. Miguel ſelbe d ve
Reichskanzler wird. Nach ſeiner e

emeint
Strößen

Das Heitere bei der Sache i das
Scha

die

Ortſe
marf

66 d
uni I

MerProvinz und Umgegend.
Sondershaunſen, 31. Jan. Am Donners J

tag Abend kam die neue Fahne des hieſigenBataillons 71. Regiments von Berlin hier a Zu
Dieſelbe wurde vom Zuge von den Ofſtzieren und Mit
Mannſchaften, welche bei der Nagelung zugegen tage
geweſen waren, bis zu der vor dem Bahnhofe hause
ſtehenden Fahnencompagnie geleitet, die ſie mit den
üblichen Ehren in Empfang nahm. Die Fahne
wurde von hier mit klingendem Spiel nach dem ſfentlic

Hier wurde ſie von er

Hartmann und dem bei der Nagelun

Die Fahne wird m ein

T Oberweißbach, 29. Jan. Am Sonnabend er

Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos o
Frau war von einem Geſchäftsgang von Neuhau tag
(Rennweg) heimkehrend, kurz vor ihrem Wohnot e re

bei dem herrſchenden Schneeſturm vom Wege abge n
kommen und ermattet umgeſunken. 2

T Leipzig, 29. Jan. Gleichwie die Jnduſtriee
halle, muß auch die Maſchinenhalle auf dem Leip

ziger Ausſtellungsplatze bedeutend erweitelt
werden. Die Anmeldungen für den darin unter
zubringenden Theil der Ausſtellung erfordern einer e
fo großen Flächenraum, daß das urſprünglich auf

15000 qm Bodenfläche berechnete Gebäude ſich ab
Zu klein erweiſt. Es werden deshalb an den linke
Flügel Bauten von etwa 15060 qm angefügt.
Die Leipziger Ausſtellung wird auch eine Deutſchane
Oſtäfrikaniſche Ausſtellung haben. Der in
Auftrage des Leiters dieſer Ausſtellung, Lieutenant
a. D. Blümke, auf der Reiſe nach Deutſch
afrika befindliche Beamte traf in Neapel mit den
neuen Gouverneur Oberſt Liebert zuſammen, m
dem er auf demſelben Schiffe von dort aus di
Reiſe nach der Colonie antrat. Oberſt Liebert b
kundete bei einer Unterredung lebhaſtes Intereſſe
für das Unternehmen, dem er ſeine Unterſtützunſ eſheilt
zuſagte, und gab der Erwartung Ausdruck, d
Deutſch Oſtafrikaniſche Ausſtellung werde zeigen
daß in der That die Colonie, von der ſie ein Bild
geben wolle, eine gute Zukunft habe.

Chemnitz, 29. Jan. Vor dem hieſigen
Landgericht gelangte zum erſtenmal ein Fall von
unlauterem Wettbewerb zur Aburtheilung t
Eine hieſige Firma hatte „leinene Taſchentüchen
49 Centimeter groß, das halbe Dutzend 60 P
inſerirt. Ein Concurrent ſtellte feſt, daß es ſich
um Halbleinene handelte, und brachte die Jnſerentinn Ein
zur Anzeige. Obgleich jene ſofort eine entſprechende h
Berichtigung des erſten Jnſerats veroffentlichte und e
auch durch gedruckte Zettel ihren Kunden von der
wirklichen Qualität der angeprieſenen Waare Mit
theilung machte, wurde ſie doch vom n

J
als Berufungsinſtanz zu 150 Mark Geldſtrafe ver en

urtheilt. ePAnnaburg, 31. Jan. Jm Laufe dieſe
Jahres werden 375 Jahre verfloſſen ſein, daß unſel
Heimathsort den Namen Annaburg trägt, dent
vorher hieß der Ort „Lochan“, aber zu Ehren der
Kurfürſtin Anna von Sachſen erhielt er den heutigen
Namen



Sſtellt imen Anzeigen.
ie Preis r dieſen Theil übernimmt die Redaction
neeinſuh en Publikum gegenüber keine Verantwortung.

rein FamilienNachrichten.
m Mitte I 4 NB.wollte Für die vielen Beweiſe der Liebe und
operiren heilnahme beim Begräbniß unſeres lieben

und Rinſohnes und Bruders, des Lohgerbers Ernſt
die An hüntzel ſagen Allen, insbeſondere dem Gerber

Debalt geſellenverein für die reichen Blumenſpenden
wie das ehrende Geleit zur letzten Ruheſtätte,

nſern herzlichſten Dank.

et i Sie trauernden Hinterbliebenen.

nteeet i Amtlichzes.
a Bekanntmachung.

rkt da Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
einen lanenſenche unter dem Rindvieh des zum

u gend tergute zu Schkopau gehörigen Vorwerks
uns e Collenbey und des Gutsbeſitzers Hugo
1 Schimpf zu Großzgräfenvorf wird für den

letzten eneindebezirk Collenbey und Großgräfendorf
d et Eirößen bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt:
iche i Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
tonal Schafen aus vorgenannten Ortſchaften über

die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowiewordet die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
en Zum Hriſchaften zum Ziehen außerhalb der Feld
Grunde

ſelber ird verboten.
markgrenzen

o Uebertretungen dieſes Verbots werden nachhöhung 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.

un 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
h zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 30. Januar 1897.
Der Königliche Landrath

onners 9. Vertr. Graf d'Haußonville.

hieſigen era Zwangsverſteigernng
n und Mittwoch den 3. Februar er., vor
zugegen ttags 10 Khr, werde ich im Sohützen-
ahnhofe haus hierſelbſt

mit denn 1 Jahrrad (Rover), 1 Ja
Fahne Rothwein und 1 Hpieldoſe

ch dem fentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

S

e

ſeburg, den 1. Februar 1897.Mann ren Meyer Gerichtsvollzieher

in Zwangsverſteigerung.
lbſt Mittwoch den D. M., vormittagso Uhr, verſteigere ich im Castno hier
ird n einen großen Poſten Anzug

üben und Paletvtſtoſſe und verſch.
Möbel.

abend Merſeburg den 1. Februar 1897.
halbe Tamekimitz, Gerichtsvollzieher

h eine e Verſteigerung.
Die Donnerstag gen 4. d. BI. man

euhaus mittags 2 Ular, verſteigere ich im Caſinv
ohnon ier freiwillig e

abge eine größere Partie Danen
Abend- und Kegenztütntkel,

duſtrie Fotener Jatketis. Knaben
Leip Burſchen und Herren Sept
weiten räüge, Abbeillsgonpen, Arbeits
Unter arzüge, Kersbennberziehzer eir.

t einen und einen Foen Schuhewanren.
Merſeburg, den 2. Februar 1897.3 Tauchnitz Gerichtsvollzieher

z 9 d J r tn Wieſen Verpachtung.
n WMeuſchauer Flur, am Collenbeyer Wege,

Mk eine Wieſe von 5 Morgen auf drei oder
Der ihn ſechs Jahre zu verpachten durch

d G. Möſer. Roßmarkt 8.ch Oſt S We e Ollo- Feld Wieſenverkanf
i in Pretzſeh b. Merſeburg.

ius di Das in Pretzſch unter Nr. 27 belegene
ert ba auern-Gert, beſteh. in Wohnhaus, Scheune,
utereſſ Sallgehäuden und Garten, iſt nebſt 57 Morgen

lung eanft den. Näheres durch

e S rie. I mit a.
ohnhang Verkauf.

erentin in ſtöckiges Wohnhaus in gutem Zu
chende e t ca. Mrg. ſchön einger. Garten
e un preiswerth zu verkaufen durch

u da G. Höfer Merſeburg.
Hansvertanf.ſerichtt gut verzinsliches Wohnhaus mit

fe ver ne ude, Hof und Garten iſt verände
halber ſofort nut 1000 Thlr. Anzahlung
erkaufen. Zu erfragen

e tthardtsſtraße im Ladenunſet Dhn Deraltenburg 10en e n zu vermiethen.
tigen ſt esent. zu verkaufen.

käheres beim Verwalter

Kann kl. Ritterſtraße 4.

dieſes

per Mtr. 2,50,

Bertha Naumann, Marienſtr.
Schwarze Kleiderſeide (Partiewagaren), ſchwere Qualität,

Seidenſtoſfe in allen Farben für Maskengarderobe,
per Mtr. von 50 Pf. an.

2,75 und 8 Mk.

z Frei Färſen,
darunter eine hochtragende,
ſtehen zum Verkauf.

Menſchaner Mühle.

Eßkartoffeln
verkaufe eentnerweiſe.

Meh.
BEüm Läunfersehnvw ein ſteht

zu verkaufen
kleine Sixtiſtraße !4

Geräumiges Haus mit Garten
in Merſeburg zu kaufen geſucht. Angebote
unter L. B an die Exped. d. Bl.
ine Herren und eine Jamenmaske
billig zu verkaufen

Weiſzenfelſer Straße 20, I.
In der Herberge zur Heimath, Hälter
ſtraße 128, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

c

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
n Pfg. an volle Verpflegung nach Verein

ärung.
Gute kräftige Mittags und Abendkoſt

wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

S Der Vorſtand.
Wegzugshalber iſt ein Logis zu vermiethen

und 1. April zu beziehen. Preis 40 Thlr.
Oberaltenburg I8.

e o 3Piue möblrte Stube
mit Schlafrabinet iſt zu vermiethen

Dom Nr. 4.
Zwei freundliche gut möblirte ZJimmer,

auf Wunſch mit Schlafzimmer, ſind ſofort
zu vermiethen

Gottharstsſtrafze 10, 2 Treppen.
Möblinte Stube mit Kammer

ſofort zu vermiethen.
Frewncdlfehe Schlafstelle offen

Oberaltenburg 16.

Wer en eoffen Helgrube Nr.Ein großer Pferdeſtall,
6 Stände, mit oder ohne Wohnung, April
beziehbar, zu vermiethen

Weichstrasse 10.

e Se
r

J o Se ene e
Petschatten, e

Krirets
3

Hetell u Kenteehnt
d h Gréelnis

Formulare zu
o rZoll Jnhaltserklärnutgen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

I. Rössme O
(Schunwagren

jeden Genres
für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen Preislagen

n e re12 Noßzmarkt 12. n

Gardinenverſand
direct an Private ab Fabrik gegen Nachnahme.
Man ſchreibe um Muſter Agenten geſucht
bei hoher Proviſton.

O. reFalkenſtein i Vgtl.

menwieder eingetroffen bei

W. össner, Oelgrube 7.
Einen Lehrling

ſucht ſoſort oder Oſtern

rube

Einfache Damen und Kincdevr-
garcderohbe wird ſauber gefertigt

Brauhausſtraſze 4, vorn, 1 Tr.
e Wunderbar iſt der Erfolg
weißzen, zarten und ſammetweichen Teint
erhält man unbedingt beim Gebrauch von
Bergmarn s LilienmilchSeife

v. Bergmann Co. Dresden-Radebenl. Vorr.
à St. 50 Pf. bei Wilhelm Kieslich, Entenplan.

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 7 e Pf. Pro
Stück, à Dutzend 8,0 Mk. franeo gegen
Nachnahme

V ili u d Berlin W. 35
Berliner Gasglühlicht-Jnduſtrie.
V. Für den en gros Verkauf

tüchtige Agenten geſucht.

W xAusverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu
hedentend herabgeſetzten Preiſen.

e. uKlempuermeiſter

Fiſchhandlung.
Friſche Sendungen

S Sqhellſiſch, Cabeljan,
Schollen,

S S Karpfen, Zander.Bücklinge, Sprotten, Agle, Flandern,
Lachsheringe, Schellſiſche, ff. Lachs nud

Caviar, Aal und Hering in Gelöée,
Rollmöpſe, Apfelſinen, Citronen, Datteln,

Feigen

W. Krühmer.

Althee, Syihwegerich und

GHuſtenſtiler S
empfiehlt OGustav Schönberger jun. S

0

19Möbel Transport
Geſchäft

Karl VIrich jr.,Lauchſt. Str. 17.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Vrich jun,,

S. Geſg el
empfiehlt ſich als

Uhenader u Gravenr

e

Beliebte Theemischungen böchster KRreise. M. 2.80
u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepaek, 60 u. 80 Pf.

bei C. Le Znmermann und
Gust. Schönberger um.

Schneeabfuhr
übernimmt ügka. e e

Breiteſtraſze 17.

Be genenne,
größte Auswahl, billigſt bei

Se an S ten beute

Aunn WoherLetzte Sendung friſche grüne Heringe, à Pfd.
15 Pf., ff. Schellſiſch, Schollen, Janver,
Fluß hechte. ſ. Kieler Pollbücklinge, echte
Sprotten, Schleibücklinge, Aale, Flundern,
geräucherten Schellſiſeh. Bürklinge à Kiſte
1,80 Mk. A. See a. Halle aS.
Feinſte Mürhteig-Kreppel

und täglich Kräüsche annen kuchen
empfiehlt Ge I akt. Bäckermeiſter,

Breiteſtraße 6.o Muth,
en Merſeburg. re

empfiehlt für Gaſtwirthe ſeine neuen

FuSSsiso en ch aras
(alleinige Spezialität).

G HSenensE. S n eSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel befreit und ſende meinen leidenden
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt und
poſtfrei Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.

W i
Lauchſtädter Str. 17.

Ad Schafer
Mersebaurg,

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

NMöhbelstoſſe Oberhemden
Cravatten Shlipss.

Ausstattungsgeschäft.
Seapknle Be üenrumng.

le Preise
Kobert es mee

92 2Kinder-Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei. Herrn Paul
Berger NeumarktDrogerie.

e oonoannoDonnerstag
friclto Bindskaldannen.

C eGen am.
Schuhmacher Arbeiten

jeder Art werden ſauber und billig ausgeführt

von e. le Windberg 8.
Fr. Th. Stephan

Empfehle
achte Frankfurter Bratwürste,

Quedlinburger Röstwürste,
feinsten Flensburger Spickaal,

Fetthücklinge Lachsheringe, Sprotten,
hochfeine Messina-Apfelsinen,
feinsten Havai-Blüthen-Honig.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Ouarrl Wandh,
Heute Mittwoch

hausſchlachtene Wurſt.
G. Meaver, Clobigkauer Str. 5.

Schkopan.

Sonntag den 7. Febr.
S ladet zum

IIaskönball
freundlichſt ein

Otto be Bäckermeiſter rust ess- Gi Grosse



d

Eophas, Schlafftühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feinſte Pläſchmöbel, Sopha
Otto Bernharcdt, Markt 25

108 Mk an, bei

3 eathreiner s Malzkaffee e
ingr'e gewöhnlich Sstetes MalAathreiner's Malzkaffee a e c

an rein or's alzka es ist wohlschmeckend, gesund, und

Bohnenkaffees versehen und ist

WIVOIL I.
Donnerstag den 4. Febr.

ſind von abends 6 Uhr ab ſäm
liche Räume für den Bürg
Geſang Verein reſervirt.

deshalb etwas ganz anderes als
G. Lage

z Ehem. GatfS Donnerstag 4. Febn
S Ronalsverſamnlh

Ehemalige Gardiſten
dem Vereine beitreten i

ind willkommen.

von Autoritäten der Wissen-
schaft als bester Kaffee-Zusatz

8 und Ersatz empfohlen. fü

Gute Penſiot
ür Schüler; ſorgfältige Pflege, gewiſſen

Aufſicht, ev. Nachhülfe zugeſichert; nachgen
durch die Exped. d. Bl. Auskunft ertheilt
gütigſt Herr Diaconus Biüthorm-

zage kommt nur in plombirten Paketen
mit dem Bild e Herrn Pfarrers

Kneipp und der Firma „Kath-
reiner's Malzkaffee- Fabriken inMalzkaffee den Handel

Für meine Buchbingeres ſucht
zu Oſtern

Lehrling geſucht.
u. Dietrich Mal n

rn engGuſt. Lols Nach

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.

Wonatsverſammlung
Freitag den Februar 1897,

Nachmittag Uhr
im Gaſthof zur Stadt Leipzig.

Wegen verſchiedener wichtiger Punkte der
Tagesordnung iſt eine rege Betheiligung von
Seiten der Mitglieder ſehr erwünſcht.

Der Vorſtand.

Welanchthon Jeter
Dienstag dem G. Vebruar,

alen S VG im „Tivoli“.
Programm:

Männerchöre, vorgetragen vom Geſang
verein „Liedertafel“, unter Leitung des
Herrn A. Schumann.

Prolog (Herr Paſtor Delius).
Anasprachen

a. Melanchthon als Theologe und Ge
hülfe Luthers. Herr Sup. Martius.)

b. Melanchthon als Lehrer Deutſchlands.
(Herr Prof. Dr. Scheibe.)

e. Melanchthon als Menſch und Chriſt.
(Herr Diaconus Bithorn.)

Zu dieſer Feier werden alle ev. Chriſten
unſerer Stadt eingeladen.

Preußiſcher Beamten Verein

Aortragsgbend
Montag dem S. Vehbruuar d. De

abend S Uim Saale der „Reichskrone“.
Vortrag des Herrn Schuldirector Schulze

Wie häusliche Erziehung üm
ihrer Bedeutung für le Oha-
ne

Der Vorſtand.

Gasthoſf Alte Pogt.
Heute Sehlacehtefest-

Biere ff.
We Träger

bakb- Haus IIeusohad.

Mittwoch den 3. Februar

See
Rollſchuh Club.
Heute Abend Uebungsstuncde.

Menzels Reſtaurant.
Heute Abend Salzknochen.

Gaſthof Drei Kronen.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

G. Oelzner.

Heſsechs Restaurant
Morgen Donnerstag

Scelhhlacehieſet.
F. Kämmer's Reſtauration.

Morgen Donnerstag

Reſtauration „Zur guten Ouelle“ verlegt.

Eupfehle große Auswahl in

Amenfür Herrn Kyaken und Confirmanden in nur guten Hualitäten,

Ferner nnmelle in allen Farben vom Stück und in Reſten.

Gheort Mernlp torat,
Cigarren r

e l. N. G
T

der Barbiere, Böttcher Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg
Wegen eingefül Hrker Honnkagsruhe wird die Ein

zahlung der Weiträge 8 30 bis zur anderweiten Be
ſchlußfaſſung auf den erstenm Monktag, Dienſtag und
Alittwoch ſeclemnm Alonats. abends 7 9 Ahr, in der

Bern Vorstamel.
Jnlins Trommer, Vorſitzender.

Der Gesang- Verein „Meloclia“
hält am Sonntag d. Rebrugr
I897, von abends 6 Ulr ab e
in den feſtlich decorirten Räumen des
„Tivolt“ einen

ab, wozu die verehrten Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt
eingeladen werden.

Für gediegene Aufführungen iſt wie ſtets Sorge getragen.

Einkaßkarten à 1 Zark ſind vorher bei den Herren Handels
gärtner W. Wättenbechern, am Neumarktsthor 1, KaufmannO. Brendel (Firma Gebr. Schwarz), Gotthardtsſtraße 45, Kauf
mann Trommer, Unteraltenburg 8, im Wüvolß und beim
Vereinsboten Woateheteſn zu haben.

Dreis an der Abendkaſſe 1,25 Zark.

für den ganzen Tag geſucht

ertha Naumann, Marienſtr. e

Weizen, pro 100 Kl. 18, bis 13Roggen, do. 13/50 bis 1110
Gerſte, do. 18, bis 10
Hafer, do bis 10Erbſen, do. 20 S vis 10Linſen, do 30 S bisBohnen, do. 20 bisKartoffeln, do. G vis

Krankheitshalber ſofort eine zuverlaſſ

Auf wenn
Gleorgstrasse

J. kräftiges Mädchen v. Lande,
Waiſe, möchte die Landwirthſchaft v. v 9
ab unentgelt ich erl. Off. bitte unter

Ein zuverläſſtges Wade
nicht unter 16 Jahren, en Zu erſt

Friedrichs D. unFür die Armenküche ging weiter
Herr Stadtrath Berger 50 Mk. Frau L
rath Skoniecki 10 Mk. Frau von RehMk. Frau von BVött icher 10 M
Landrath Barth 6 Mk.

Jm Monat Januar wurden 4112 Porh
Eſſen vertheilt.

Mechnungseb ſchluß
des Borſchuß Vereins zu Merſebnrg

mit beſchräntter Haftoilicht
pro Monat Januar 1897.

Einnahme Man
Kaſſenbeſtand v. Monat ez. 13896Rückzahlung auf gegebene Vorſchufſe rn 68

Vorſchuß Zinſen 4,19Vereinscapital von Mitgliedern

Reſervefond 7Aufgenommene Anlehen 10230
JncaſſoCynto
Giro Conto Berlin 20
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 174
Zurückgezahlte Anlehen 47,2
Gezahlte Hinſen 21Zurückgezahltes Vereinstapital
Verwaltungskoſten
JncaſſoConto
Girv Conto Berlin 15,
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 550Conto für Verſchiedene

Mithin Beſtand 156
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hart

Durchſchnitts Marktprei
für den Monat Januar 1897.

tWeizen, p. 100 ug 18 pen, pro 100

Roggen, do. 13 99 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 18 LKeule), pro ky
Hafer, do. 14 Bauchfleiſch,
Erbſen, gelbe do. 15 11 aBohnen, do. 17 Kalbſleiſch, de
Linſen, do. e Hammelſl do.
Kartoffeln, do. 50 Speck (ger.) do.
Richtſtroh, 3 80 Butter, do.Krummſtroh do. 190 Eier, pro Scho

Höchſte und niedrigſte Markt
vom 24. bis mit 30. Januar er

Rindfleiſch (von der Keule

pro Kilo 0 bisBauchfleiſch, Pro Kilo n bis 11
Schweinefleiſch, do. 4 /30 bis 110
Schöpſenfleiſch, do 130 bis I
Kalbſleiſch, do. 130 bis 12
Butter, do. 220 bis 25
Eier, pro Schock 440 bis
Heu, Pro 100 Kilo bis g
Stroh, do. bis 3

Hier eine WeileSchlachtefeſt. Den Vorstand

m
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Volkswitthſchaftliches.

n Hamburg war au Montag für 280
von den ſich zur Arbeit meldenden Perſonen
angeblich! keine Beſchäftigung vorhanden. Jn
den letzten Verſammlungen, zu welchen Bericht
erſtatter nicht zugelaſſen wurden, wurde mitgetheilt,
daß nur eine geringe Anzahl ſtreikender Schauerlente
zur Arbeit gegangen ſei. Es ſei noch unbekannt,
wieviel Unterſtützungsgelder für Dienſtag vorhanden
ſeien wahrſcheinlich werde dieſelbe Summe wie in
voriger Woche gezählt, alſo 7 reſp. 8 Mk. und 1
Mk. für Kinder.

Der in Bochum verſammelte Delegirtentag
der chriſtlichen Bergarbeiter-Vereine,
welcher Montag Nachmittag eröffnet wurde, nahm
nach längerer Debatte, an welcher ſich auch der
Berghauptmann Taeglichsbeck betheiligte, einen
Beſchlußantrag an, welcher folgende Forderungen
aufſtellt: Höhere Löhne, praktiſche und theoretiſche
Ausbildung der Bergleute bezüglich der Behandlung
der Schlagwetter, Einführung von Sanitätskurſen
auf allen Zechen zum Zwecke der Ausbildung einer
Anzahl Leute als Rettungsmannſchaften und Mit
wirkung der Bergbehörde bei der Anſtellung und
Ablegung der Betriebsbeamten. Ferner ſprach ſich
der Delegirtentag gegen die Frauenarbeit im Berg
werksbetriebe ſowie gegen die Sonntagsarbeit und
für Einſetzung von Arbeiterausſchüſſen aus. Die
Generalverſammlung des Gewerkvereins chriſt

M licher Bergarbeiter für den Bezirk des Ober

on n
pro koch do.

efl., do.
ch do
f. do

tuar er
bis 155
bis 11,0
bis 10
bis 10
bis 10
bis 12
bis

vis

d bis
d bis 19

bis
O vis 12
0 bis 12
O bis 2
X vis

bis
vis 360

die Arbeit Aufnehmenden kommen werde.
waren bei der Wiedereröffnung der Fabriken der

bergamts Dortmund faßte nach längerer Debatte
einſtimmig folgenden Beſchluß: „Der Gewerkverein
beauftragt den Centralvorſtand, noch innerhalb dieſes
Monats bei den Grubenverwaltungen um eine beſſere
Regelung ſowie Erhöhung der Löhne um 10
bis 15 Proz. vorſtellig zu werden.“

Provinz und Umgegend.
[Halle, Febr. Jn der heutigen Sitzung

der Strafkammer I wurden mehrere eingelegte Be
rufungen gegen Schöffengerichtserkenntmiſſe ſeitens
verurtheilter Sozialdemokraten verhandelt der frühere

NRedacteur des Volksblattes, Schneidermeiſter und
Gaſtwirth Lehmann hier war vom Schöffengericht
wegen groben Unfuges, begangen durch die Heraus
gabe eines Boykottflugblattes zu 6 Wochen Haft
verurtheilt worden. Die Berufung wurde verworfen

Der frühere Redackenr vorgedachten Blattes,
Colporteur Brandt hier, war vom Schöffengericht
wegen zweier verſchiedener Boykotnotizen, betreffend
die Böllberger Mühle und zwei hieſige Brauereien,

zu zweimal 6 Wochen Haft verurtheilt worden. Die
Strafkammer ſah beide Handlungen als einem ver
brecheriſchen Wollen entſprungen an, hob das erſte
Erkenntniß auf und erkannte auf 6 Wochen Haſt.

Eine dritte Sache gegen einen eifrigen Genoſſen
wegen Beilegung eines falſchen Namens wurde vertagt.

Weißenfels, Febr. Für die heutige
Wiedereröffnung der Fabriken iſt ſeitens

der Polizeibehörde unter Zuziehung von Gendarmen
ein verſtärkter Sicherheitsdienſt eingerichtet worden,

da von den Streikenden ausgeſprochene Drohungen
50 zu der Beſürchtung Anlaß gaben, daß es zu un

liebſamen Auftritten zwiſchen Ausſtändigen und den

Schuhinduſtrie etwa 500 Arbeiter erſchie nen,
unter denſelben war jedoch kein Mitglied des
Fachvereins.

Naumburg, 30. Jan. Der landwirthſchaft
liche Verein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung auf

den Vorſchlag ſeines Vorſitzenden, des Landraths
S Feilitſch, im Herbſte d. J. von Vereinswegen
durch die Landwirthſchaftskammer ſechs reinblittige,

einjährige Simmenthaler Bullenkälber an
zukaufen, um ſie dann an Vereinsmitglieder zu
verkaufen.

Gotha, 30, Jan. Einen ſehr ungünſtigen
Abſchluß hat für die Garantiezeichner die hieſige
ReichsbankNebenſtelle im Jahre 1896 er
bracht. Sie haben insgeſammt eine Summe von
1818,25 Mark aufzubringen. Auf 100 Mark
Garantieſumme entfallen 25,35 Mark.

FKahla, 31. Jan. Der Aufſichtsrath der
f Porzelka nfabrikKahla hat den Gewinnantheil
ür das verfloſſene Geſchäftsjahr bei reichlichen

Abſchreibungen und 150000 Mark Sonder- Reſerve
ſtellung auf 22 Prozent feſtgeſetzt. Der Geſchäfts
gang im neuen Jahre iſt ein ſlotter.

Förderſtedt, 31. Jan. Geſtern Abend
wurde der Rangirer Auguſt Borchert von hier
in Staßfurt. ber Ausübung ſeines Dienſtes von

er Maſchiene erfaßt und lebens gefährlich
Wrletzt. Der Verunglückte wurde nach dem
Ftaßfurter Krankenhauſe gebracht, wo er ſeinen

zWeile Serletüngen erlegen iſt. Er hinterläßt Frau und
Kinder

Beilage zu Nr. 28 des „M erſeburger Correſpondent“ vom 3 Februar 1897,

T Halberſtadt, Febr. Amtlich wird ge
meldet: Auf der Strecke Heudeber-Harzburg
iſt der Betrieb in vollem Umfange wieder aufge
nommen worden.

Neuhaldensleben, 1. Febr. Nach Be
ſeitigung der Verkehrsſtörungen iſt geſtern der
Verkehr auf der ganzen Sekundärbahnſtrecke Neu
haldensleben-Eilsleben wieder aufgenommen
worden.

T Oberröblingen, 31. Jan. Auf hieſiger
Bahnſtation fuhr ein Schnellzug nit ſolcher Wucht
auf eine Rangirmaſchine, daß ſelbige zerbarſt.

Mühlhauſen i. Th., 30. Jan. Jm benach
barten Küllſtedt züchtigte ein dortiger Weber geſtern
ſeinen etwa 5 jährigen Stiefſohn durch eine ſo
kräftige Qhrfeige, daß der Knabe, der „Mühlh.
Ztg.“ zufolge, ſofort zu Boden ſtürzte und ver
chied. Der Stiefvater ſoll verhaftet ſein.
T Letzlingen (Altmark), 31. Jan. Eine ſel

kenne Jagdbeute iſt im Forſtrevier Planken
(Letzlinger Haide) gemacht worden. Von den vier
in dortiger Gegend einem Handelsmann entwichenen

Rindern, die vollſtändig verwildert waren
und ſich in dem Forſtrevier umhertrieben, ſind zwei
vom Forſtperſonal abgeſchoſſen worden ſie waren
durchaus geſund und wohlgenährt. Von den beiden
noch fehlenden Thieren wird vermuthet, daß ſie in
zwiſchen eingegangen ſind.

Koburg, 31. Jan. Das Befinden des durch
einen Schuß ſchwer verletzten Stadttaſſenbuchhalters
Meyer hat ſich weſentlich verſchlechtert, ſo daß
ſein Zuſtand ſehr beſorgnißerregend iſt. Jn der
Lehmgrube des Ziegeleibeſitzers Seufert in Eben
hauſen wurde der 23 jährige Bauernſohn K. Seyfert
und der 29 jährige Tagelöhner D. Wermuth
durch eine untergrabene herabſtürzende Erdmaſſe
verſchüttet und erſchlagen. Jn Morlach
bei Soßlach machte ſich ein etwa 5 jähriges Mädchen
mit dem Feuer im Ofen zu ſchaffen, wodurch deren
Kleider alsbald in Flammen geriethen. Das Kind
erlitt dabei ſo bedeutende Brandwunden, daß
es unter gräßlichen Schmerzen ſein junges Leben
aushauchte.

Braunſchweig, 30. Jan. Der Zugführer
des heute Mittag 11 Uhr 30 Min. von Minden
hier eingetroffenen Perſonenzuges wurde unterwegs
bei Lindhorſt darauf aufmerkſam gemacht, daß ein
Paar Füße unter der Lokomotive hervorragten. Als
man nachſah, fand man unter der Lokomotive die
gräßlich verſtüminelte Leiche eines Mannes in zu
ſammengekauerter Stellung. Wie und wo der
Mann unter den Zug gerathen iſt, es hatte
heute Morgen ſehr ſtarker Nebel geherrſcht iſt
noch nicht ermittelt, ebenſo wenig, wer der Ver
unglückte iſt.

Mittweida, 29. Januar. Unter heftigem
Donnern und Blitzen fand in den frühen Morgen
ſtunden des vorgeſtrigen Tages ein Gewitter
verbunden mit Schneeſturm ſtatt, gewiß eine ſeltene
Erſcheinung.

Arnſtadt, 1. Febr. Auf der Domäne u
IJchtershauſen wurde nach der S.Ztg. geſtern ein
Arbeiter, der im Begriff war, einem Bullen Futter
zu geben, von dieſem Thiere zu Boden geworfen.
Dem Arbeiter wurden durch das wüthende Thier
ſo ſchwere Verletzungen zugefügt, daß er heute
verſtarb.

Leipzig, 31. Jan. Die Leipziger Vor
meſſe für Muſterlager und Muſtercollectionen
findet, worauf aufmerkſam gemacht wird, vom 1,
bis 13. März ſtatt.

Leipzig, 1. Febr. In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag ſtürzte der Arbeiter Hermann
Voigt beim Nachhauſekommen die Treppe des von
ihm bewohnten Grundſtücks in Lindenau, Harkort
ſtraße 6, herab und zog ſich hierbei einen Schädel
bruch zu. Schon am Montag erlag der Verunglückte
ſeinen Verletzungen. Geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr wurde die 7 jährige Tochter des Poſtbeamten
Hertel in Eutritzſch von einem Laſtgeſchirr über
fahren, wobei dem Kinde ein Rad über den Kopf
ging. Kurz darauf iſt das arme Kind verſtorben

T Leipzig, 30. Jan. Seinen Leiden er
legen iſt in vergangener Nacht auch das ältere
jener beiden Kinder, das vorgeſtern bewußtlos von

ſeiner Mutter in der vom Qualm angefüllten
Wohnung in der Harkortſtraße in Lindenau ange
troffen worden, während das jüngere Kind bereits
verſtorben war.

a Leipzig, 30. Jan. Die dauernde Ge
werbeausſtellung zu Leipzig hat im vergangenen
Jahre recht vortheilhaft für die betheiligten Ausſteller

gewirkt, indem für Mk. 800000 Umſäte zur
Kenntniß der Ausſtellungsleitung gelangten. Dieſe
Zahl iſt aber kein richtiger Maßſtab zur Beurtheilung
der dauernden Gewerbeausſtellung als Kaufſtätte,
da der weitaus größte Theil der herbeigeführten

e

wird die dauernde Gewerbeausſtellung ganz beſonders
vortheilhaft für die betheiligten Ausſteller ſein, weil
die in Leipzig ſtattfindende Sä chſiſchThü-
ringiſche Jnduſtrie- und Gewerbegus-
ſtellung den Beſuch weſentlich verſtärken wird.
Für dieſenigen Gewerbetreibenden, welche an der
Sächſ. Thür. Ausſtellung ausgeſchloſſen ſind, oder
große Koſten nicht anwenden wollen, bietet ſich
Gelegenheit, unter geringem Koſtenaufwand durch
die dauernde Gewerbeausſtellung in Leipzig ver
treten zu ſein.

a Dresden, 31. Jan. Die Annahme der
Hempel'ſchen Erbſchaft, welche der Stadt
Dresden in Höhe von über 600000 Mk. zugefallen
iſt, bereitet der Reſidenz doch einige Schwierigkeiten.
Herr Hempel hat bekanntlich das Geld zum Baue
einer proteſtantiſchen Kirche beſtimmt, in der er
begraben ſein will. Nun iſt es aber nach dem
Landesgeſetze nicht ſtatthaft, daß Leichen in Gebäuden
beigeſetzt werden dürfen, welche auch noch anderen
Zwecken, als denen der Beiſetzung dienen. Es dürfen
nämlich Leichen nur in ſolchen Gebäuden beigeſetzt
werden, welche ausſchließlich für Beerdigungszwecke
beſtimmt ſind, z. B. in Mauſoleen. Der Teſtaments
vollſtrecker iſt alſo genöthigt, um der Stadt Dresden
das Geld zu erhalten, einen Dispens des königlichen
Miniſteriums des Innern einzuholen.

e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Februar 1897.

Der kirchliche Verein von St. Maximi
veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ einen
zahlreich beſuchten Familienabend. Nach dem
gemeinſchaftlichen Eröffnungsgeſange knüpfte zunächſt
Herr Prediger Bornhak eine kurze Betrachtung
an das bedeutſame Bibelwort: „Gerechtigkeit erhöhet
ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute Verderben.“
Dann folgte die erſte Hälfte des muſikaliſchen
Programms, nämlich ein Streichquartett v. Haydn,
die Männerchöre „Innsbruck ich muß dich laſſen
v. Jüngſt und „Der Neck“ v. Hürdler, die Duette
„Sonntagsmorgen“ und „Gruß“ v. Mendelsſohn
und die „Roſenlieder“ v. Philipp Graf zu Enlen
burg. Den im Mittelpunkt ſtehenden Vortrag hielt
Herr Lehrer Schmelzer über das Thema
„Preußen zur Zeit der Geburt Kaiſer
Wilhelms Redner bemerkte einleitend, daß
es kein freundliches Bild ſei, welches er zu
zeigen habe, daß man ſich aber wohl die Geſchichte
einer trüben Vergangenheit zurückrufen möge, um
die Gegenwart nach ihrem vollen Werthe ſchätzen
zu lernen. Hierauf ſchilderte er den Verfall des
preußiſchen Staates während der Regierung Friedrich
Wilhelms II. ein Verfall, den auch Friedrich
Wilhelm I. nicht aufhalten konnte. So war es
kein Wunder, ſchloß er die Reihe ſeiner Ausführungen,
daß der von Weſten hereinbrechende Sturm das
morſch gewordene Gebäude in Trümmer warf. Doch
es blieb nicht in Trümmern liegen, aus dem Sturme
keimte neues Leben empor, und gar bald ſtand dieſes in
friſcheſter Blüthe. Dem Kaiſer Wilhelm aber,
der gleich einem treuen Gärtner mit ſorgſamer

und die koſtbare Ernte hereingebracht, gebührt unſere
höchſte Bewunderung, unſere unausloſchliche Dank
barkeit und Verehrung. Die ſich dem Vortrage
anſchließende zweite Hälfte des muſikaliſchen
gramms bot zwei Terzette: „Verzage nicht“ und
„Nachtfrieden“ v. Brambach, zwei Sololieder ſür
Baß: „In dieſen heil'gen Hallen“ v. Mozart und
„Die Uhr“ v. Löwe, drei Sololieder für Sopran
„Troſt“, „Sprichſt du zum Vogel“ und „Wander-
lied v. Hoppe und zwei Männerchöre: „Herzeleid“
v. Jſenmänn und „In die Ferne“ v. Hirſch. Ein
gemeinſchaftlich geſungener Schlußvers endete nach
11 Uhr die Feier.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Montag im „Hoſpitalgarten“ eine Männer
verſammlung ab, die durch den Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Teuchert, mit Verleſung der Epiſtel des
vorigen Sonntags eröffnet wurde. Die Rechnungs
legung über die letzte Weihnachtsbeſcheerung, bei
welcher 29 Kinder beſchenkt werden konnten, ergab
eine Einnahme von 137,52 Mk, eine Ausgabe von
128,85. Mk., mithin konnten dem Reſervefonds zu
geführt. werden 8,67 Mk. Hierauf hielt Herr
Lehrer Löbus einen Vortrag über „Ein ſinniger
Geiſt, eine fleißige Hand, ſie bringen den Segen
ins Vaterland.“ Der Herr Redner wies die
Wahrheit dieſes Wortes nach an den Niederlanden,
indem er die Natur dieſes Landes ſowie ſeine
Bewohner ſchilderte, deren eiſerner Fleiß dem dem
Meere und den Flüſſen abgerungenen Lande durch

ſorgfältigen Anbau die höchſten Erträge abzwingt.
Ferner gab der Herr Vortragende ein Bild des
eigenartigen Gewerbfleißes und Welthandels Hollands,

Käufe ſich nicht feſtſtellen läßt. In dieſem Jahr

r

die gleichfalls dazu beitragen, das Land zu einem

und geſchickter Hand die reifenden Früchte gepflegt

Pro



reichgeſegnelen zu macheit. Schließlich verlas
der Herr Vorſitzende noch die in den Preußiſchen
Jahrbüchern“ erſchienene Kritik des Grafen Paul
von Hoensbroech über das kürzlich von dem Jeſuiten
Cathrein veröffentlichte Buch „Kirche und V
ſchule mit beſonderer Berückſichtigung Preußens.
Hoensbroech charakteriſirt dieſe Schrift als einen
Sturmvogel vor dem Sturme, da Schriften von
Jeſuiten über Dinge kirchenpolitiſcher, e
Bedeutung allgemach Vorboten für parlamentartſche
Vorſtöße des Centrums geworden ſeien. Nachdem
er ſodann die Forderungen obiger Schrift beleuchtet
hat, ſchließt Hoensbroech mit einer ernſten Mahnung
an die konſervative Partei, die aus GCathreins
Schrift lernen möge, was ein „chriſtliches Volks
ſchulgeſetz“ im Sinne des Ultramontanismus eigent
lich iſt. Ein Zuſammengehen mit dem Centrum in
dieſer Frage heißt ihm Henkerdienſte leiſten an der
evangeliſchen Freiheit und der evangeliſchen Kirche
Ohne Prophet ſein zu wollen, ſpricht er die
Prophezeinng aus: Unſere evangeliſchen Kinder und
Kindeskinder werden dies Zuſammengehen, wenn es
zum erſtrebten Ziele führen ſollte, verfluchen

Militärinvaliden, welche in dieſen Jahre
auf koſtenfreie Badekuren Anſpruch inachen, haben
ihre Geſuche unter Vorlage ſämmtlicher Milttär

Papiere ſpäteſtens bis zum 15. Februar bei ihrem
Bezirkskommando einzureichen.

Rudolf Falb erlebt wieder einen Trinmph
Seine in der letzten Zeit ſo vielfach angezweifelten
Wetterprognoſen haben ihn in dieſem Jahre noch
nicht im Stiche gelaſſen. Seine Tagesprognoſen
für das Wetter im Jannar kündigten in der letzten
Hälfte ſehr ausgebreitete Schneeſälle an, und dieſe
ſind richtig eingetreten. Ja, es ſcheint bald ſo, als

wollte der Winter nun mit vielem Fleiß das nach
holen, was er bisher verſäumte. Nach Falb ſoll
jetzt der Uebergang zu verbreitetein Thauwetter zu
erwarten ſein.

Die Millionen Einkommen in
Preußen haben ſich durch die ſcharf gehandhabte

Deklarationspflicht des neuen Einkommenſteuergeſetzes

von 13 auf 35 vermehrt. Es haben 23 Perſonen
ein Jahreseinkommen von Millionen, ferner 8

ein ſolches zwiſchen und 3 Millionen, 4 endlich
eines zwiſchen 3 und 7 Millionen. Wenn man
nicht das Einkommen, ſondern das Kapital ſelbſt

berückſichtigt, ſo giebt es in Preußen jetzt 8445
Perſonen, die wenigſtens eine Million haben, d. h.
mindeſtens 36000 Mk. Zinſen davon beziehen.
Sie alle bringen jetzt zuſammen 28 Mill. Mark
Einkommenſteuer auf.

Gartenbeſitzer mögen bei dem gegen
wärtigen hohen Schnee ein wachſames Auge auf

ihre Obſtbäumchen haben, ſofern dieſe nicht ſchon
durch Einbinden mit Dornen, Stroh oder durch
Anſtrich vor Haſenfraß geſchützt ſind, das Wild
tritt bis an die Wohnungen heran und verurſacht
piel Schaden. Die durch Haſenfraß verurſachten
Wunden verheilen bekanntlich ſehr ſchlecht

Nach einem lebhaften Schneefall in den
geſtrigen Vormittagsſtunden trat nachmittags bei
2 Grad R. über Null ein ſanfter Regen ein, der
das Thauwetter in unangenehmer Weiſe förderte.
Der Schnee in unſeren Straßen iſt infolgedeſſen in

ſlüſſigen Schlamm verwandelt und die Hausbeſttzer
beeilen ſich, denſelben mit allen verfügbaren Kräften
zu beſeitigen. Bei längerem Anhalten dieſer milden
Witterung dürſte durch das rapide Schmelzen der

Schneemaſſen bedeutendes Hochwaſſer zu gewärtigen

ein. Im Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 40 fand
geſtern ein kleiner Stubenbrand ſtatt, durch
welchen eine Partie ſeidene, friſch gereinigte reſp.
gefärbte Stoffe erheblich beſchädigt wurde.

Ueber das erſte Auftreten des Zauberkünſtlers
Herrn Max Rößner in Hettſtedt ſchreibt das
„Wochenbl. für den Mansf. Gebtrgskreis“ unterm
21. Januar: „Die geſtrige EliteSoriée des Hof
künſtlers Herrn Mar Rößner in Jordans Saal
hat den ihm voraufgegangenen vorzüglichen Nuf

tändigſte beſtätigt und keinen Zweifel

Eleganz,

aktueller

ſchienen iſt.
Der Setzer, der zugleich Redacteur der Zeitung iſt, hat einen

Nummer einer Banknoke muß man geſehen haben,

um das ſchier Unglanbliche für möglich halten zu
können. Etwas Jntereſſanteres kann man ſich kaum
denken. Rauſchender Beifall vegleitete Herrn
Roößner während der ganzen Dauer der Soirée
nach jeder einzelnen Nummer.“ Bekanntlich tritt
der genannte Hofkünſtler heute und morgen Abend
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt auf. Hoffent
lich ſindet derſelbe auch hier ein Publikum, das ſich
für ſeine in allen Orten als ausgezeichnet gerühmten
Leiſtungen intereſſirt.

ſehnrg und Kanerfurt,

S. Dürrenberg, 30. Jan. Großes Unglück
wurde heute bei dem 2 Uhr 15 Min. von Corbetha
nach Leipzig fahrenden Perſonenzuge dadurch
verhütet, daß der Lochmotivführer den auf der
Saalebrücke erfolgten Reifenverluſt eines Maſchinen
rades ſofort bemerkte und den Zug durch Bremſen
alsbald zum Stehen brachte andernfalls wäre die
Locomotive in Kurzem entgleiſt. Dem Vernehnen

igen Poſtamte und der
Poſtagentur Gobdulg eine Delephonverbindung ein
gerichtet werden.

SFreyburg, 34. Jan. Dem Gutsbeſitzer
Hauptner in Gleing wurde in einer der lehten
Nächte ein Schaf aus dem Stall geſtohlen und
auch dort abgeſchlachtet. Den Blutſpuren nach iſt
es auf den Schultern fortgetragen worden.
Schlimm erging es geſtern in der Nähe von
Zſcheiplitz dem Thierarzt von Mücheln, der mit
ſeinem Schlitten im Schnee ſtecken blieb. Erſt
nach geraumer Zeit wurden deſſen Hilferufe ver
nommen, und mit einiger Anſtrengung gelang es,
Mann und Roß aus dem Schneemaſſen zu befreien

ars dorſ, Jan. In der Hier ſatt.
gehabten Generalverſammlung des laudwirth
ſchaftlichen Vereins Steigra erſtattete der
Vorſitzende, Herr v. Helldorf Zingſt, den Jahres
bericht für 1896, der neben der treffend geſchilderten
Lage der Land wirthſchaft im Vereinsgebiet auch über
eine umfangreiche geſchäſtliche Thätigkeit des Vereins
Aufſchluß gab. U. A. hat der Verein wieder erheb
liche Summen für Jmport von Simmenthaler Zucht
vieh, Ankauf von Kleeſcimereien und Saatroggen
aufgewandt. Dem Herrn Berichterſtatter wurde der
Dank des Vereins durch Erheben von den Sitzen
ausgedrückt. Bei der darauf ſtattfindenden Neuwahl
des Vorſtandes wurde Herr von HelldorffZingſt
einſtimmig wiedergewählt, ebenſo die übrigen Vor
ſtands und Ausſchußmitglieder.

Vermiſchtes.
Bei einer Spazierfahrt) wurden Herr und

Frau de Sury aus Sololhurn am Sonntag in der Nähe
der Station Vendenheim bei Straßburg am Bahnübergang
von einem Schnellzuge überfahren. Beide wurden ſchwer
verletzt.

Wegen Unterſchlagungen) bei den Charlotten
vburger Waſſerwerken ſind der Bureauvorſteher M. Gaſter,
der Kaſſenbote Coerds und der Buregugehitfe Ceder ver
haftet worden. Sie ſtellten doppelte Quikkungen ans Bei
einem Hausbeſitzer wollten ſie einen Betrag, über den ſchon
qnittirt worden war, noch einmal einziehen. Als der

Hausbeſitzer bei der Direction die bezahlte Rechnung vor
wies, entſtand Verdacht und bei einer Controlle ſtellte ſich
ein Fehlbetrag von 7000 Mark heraus

Der Rektor der Univerſität Athen) hat in
Folge der Studentenunruhen ſein Amt niedergelegt.
Sämmtliche Studenten haben auf Anrathen des Metro
politen die Univerſitätsgebäude verlaſſen. Gegen einige
dreißig Studirende und Privatperſonen, welche an der
Kundgebung vom Freitag theilgenommen hatten, iſt ein
Haftbefehl erlaſſen worden. Der Student, welcher während
der Beſetzung der Univerſitäts die Funktionen eines
Kommandirenden ausübte, wurde verhaftet.

Der Doppelſchraubendampfer „Penſyl
vanta“,) mit ſeinem Deplazement von 23500 Tons, das
größte Schiff der Welt, machte am Sonnabend ſeine
Probefahrt und trat dann in BVelſaſt ſeine Reiſe nach
Newyork an. Das Schiff gehört der Hamburg Amerika
Linie, für die ein zweites ebenſo großes Schiff in Hamburg
gebaut wird.

Der Zar) hat 650 0 Rubel aus den Beſtänden der
Reichsrentei zur Errichtung eines Convieks für die Hörerinnen
des Petersburger Medizinal Inſtituts für Frauen ange
wieſen Das Conviet wird noch in dieſem Jahre eröſfnet
werden.

Montag Nachmittag 2 UhrS (GSntg leiſe Der
18 Min. in Osnabrück fällige Perſbnenzug iſt in dem
Tunnel bei Lengerich entgleiſt. 4 Wagen wurden ausgeſetzt.
Es wurde Niemand verletzt; der Verkehr iſt unterbrochen.

Weil ſte nicht zum Maskenball gehen
konnte,) hat ſich am Sonnabend Abend ein 15jähriges
Mädchen in der Hochmeiſterſtraße 27 in Berlin durch einen
Sturz aus dem Fenſter getödtet. Die Unglückliche hatte
vor einem Jahre durch einen Unſall in einer Fabrik eine
Verkrüppelung erlitten, die ſie hinderte, an Vergnügungen
Theil zu nehmen.

Ein Unikum auf den Gebiete des Zeitungs
weſens) iſt die Kriegszeitung der kubaniſchen
Aufſtändiſchen, deren dreizehnte Nummer kürzlich er

„La Jndependencia“ betitelt ſich das Blatt.

ledernen Setzkaſten auf einem Strohſack am Halſe des Pferdes
befeſtigt, und während ſich die Freiheitskümpfer auf dem
Marſche befinden, redigirt und ſetzt er die in Broſchüren
format erſcheinende acht Seiten ſtarke Zeitung. Nur hie
und da wird der Pferdehals mit dem grünen Raſen ver
tauſcht, wo alsbald der merkwürdige Jünger Gutenbergs

init mehr Muße ſeinem Berufe obliegen kann. Manch
iſt er übrigens auch gezwungen, den Setz-Winkelhaken
dem Gewehr zu vertauſchen. Gedruckt wird die Zeitung
einer Holzpreſſe, ähnlich derjenigen, die die ubanſſche
Bauern zum Preſſen der Käſe verwenden. Der Name d
gentalen Redacteurs, Seßers und Druckers iſt Joſe Guing
Als Uiterariſche Mitarbeiter zeichnen 19 in der kubaniſche
Bewegung hervorragende Perſonen. „La Jndependencig
iſt das offizielle Organ der Revolukionsregierung. 3

(Eine Blüthe deutſcher Cultur) hat in jüngſt
Zeit die Aufmerkſamkeit chriſtlich geſinnter Leute in unſere
Volk auf ſich gezogen und bei ihnen nicht eben freudig
Gefühle erregt. Dieſe Blüthe deutſcher Culkur iſt ei
Colonialpflanze. Der Jahresbericht der Baſeler evangeliſche
Miſſionsgeſellſchaft erzählt nämlich, daß in Kamerun
Schnapsgöße Almelag von den Eingeborenen auf
Thron erhoben ſei. Die Anhänger deſſelben nennen ſich
„Almelakirche* und äffen das Chriſtenthum nach.
Aufnahme in die Geſellſchaft erfolgt durch eine Taufe, di
der baptiſtiſchen durch Untertauchen nachgemacht iſt. Sobaſ
der Getaufte aus dem Waſſer ſteigt, erhält er ein El
Schnaps, das ſein Gott ſein ſoll alsdann wird er zu
Schnapsſaufen und allerlei Schandthaten verpflichtet. We
deutſche Chriſt ſteht nicht beſchämt vor dieſer Colonigh
pflange deutſcher Gewinnſucht! Ob denn das Gewiſſen den
jenigen endlich erwachen wird, welche der Einfuhr alkoho
haltiger Getränke bei den Naturvölkern unſerer Colon
noch immer das Wort reden Jener Schnapsgötzend t
in Kamerun, welchen die Branntweineinfuhr der Weiße
gezeitigt hat, iſt ein Schandfleck auf dem Namen des chrif
lichen Deutſchlands.

Der Erfinder des MarkinigewehF. Martini, der Chef der Maſchinengießerei Martin
Co. in Frauenfeld, iſt dort am Freitag im Alter
64 Jahren geſtorben. SEdle Geber.) Der Deutſch Amerikaner Hilgard
ſchenkte jüngſt 150000 Mk. zur Erbauung eines evangeliſche

Kinderkrankenhauſes in Speyer, der Rentner Rolffs
Mühlheim a. R. vermachte ſein geſammtes Vermögen
Betrag von 390000 Mk. und der Rentner Eding in G
gleichfalls 3000090 Mk. dem GuſtavAdolf-Verein.
Fabrikarbeiter in Stollberg hinterließ 29000 M
wohlkhätigen Vereinen, und ein Fabrikbeſitzer
Miltenberg ſchenkte 20000 Mk. zur Erbauung einer Ki

Man ſieht, auch die Evangeliſchen lernen an ihre Kirſ
zu denken!

Gelgiſche Sitten.) Noch iſt der Fall Chi
nicht erledigt und ſchon meldet die „Independance“
neuen Skandal. Diesmal aus den belgiſchen Hofkreiſe
Eine dem Königspaare naheſtehende Prinzeſſin ſoll ihreGatten in Geſellſchaft eines Huſarenoffiziers durchgebraun Ab

ſein. Obwohl „Independance“ die Nachricht mit größte
Vorbehalt wiedergiebt, ruft ſie ungeheures Aufſehen her
Wie die Briefe vom Fall Kotze bewieſen, kommt in Deutſſ

land ſo etwas nicht vor. em KaiſerWilhelmKanal) ſitzt ein Hamb.
Amerikaniſcher Dampfer, auf der Fahrt nach Stettin begri
im Eiſe feſt. Kanaleisbrecher ſind dorthin abgegangen

Aus dem Matabeleland) iſt ſetzt Mr. Co
brander, der Cecil Rhodes als Dolmetſcher bei ſeinen
handlungen mit den Matabelehäuptlingen diente, auf
Heimreiſe nach England in Kapſtadt eingetroffen. Er
eine entfetzliche Schilderung der Noth, die unter den Ei
börenen Rhodeſias herrſcht. Tauſende bis zum Skelett
gemagerte Weiber belagern täglich das Eingeborenen
in Buluwauo und flehen um Brot. Man giebt es
reichlich. Die hungernden Schwarzen haben das Korn
gegeſſen, das ihnen zum Säen gegeben wurde. Die Ei
borenen wandern von fern nach Buluwayo um Nahr
zu erhalten. Schrecklich zu erzählen. haben ſie auf
Reiſe die Leichen des an der Rinderpeſt geſtorbenen V
ausgegraben und verzehrt. Die Sterblichkeit iſt rieſig un
den Eingeborenen. Hunger und Leichengift wirken

ſammen SKaiſer Wilhelm's Thätigkeit als Nimr
Der Rekord der Jagdbente Kaiſer Wikhelt's ſei ſe
Thronbeſteigung, d. i. ſeit rund Jahren, iſt ger
erſtaunlich und einzig in ſeiner Art, er beträgt m
25 272 Stück Wild einſchließlich eines Walfiſches,
Auerochſen und drei großer Bären, welche durch des Ka
Büchſe erlegt worden ſind. Die Ziffern ſind ofſigiel
beweiſen die enorme Leiſtungsfähigkeit eines Schützen.
merkenswerth iſt die minimäle Zahl von niederem M
unter dieſen gewaltigen Ergebniſſen, ſo ſind nur
Waldſchnepfen und eine Bekaſſine aufgeführt. Man
allerdings in Rechnung ziehen, daß der überwiegende J

in Treibjagden und nicht auf der Pürſche erlegt
iſt, trotzdem bleibt dieſe waidmänniſche ThätigkeitLeiſtung erſten Ranges e

Ein eigenartiges Zeugniß), das merkwürdiſ
weiſe die amtliche Beſtätigung der zuſtändigen Gem
verwaltung erhalten hat, trug ein jüngſt von der
in Paſſau controlirter Dienſtknecht in ſeinem Wanderbu
Daſſelbe lautet: F. H. ſtand bei mir vom 29. März
20. Mai 1896 im Dienſt und war fleißig und treu
alleweil rauſchi dabei.“ SSelt me Klapperſtorchlaune.) Nachdem
22. Jan. I die Anbauersleute Heinrich Albers und
in Oſterholz bei Syke durch die Geburt eines Erbp
erfreut wurden, ſtellte ſich am 22. Januar 1893 der
Junge ein und am gleichen Datum dieſes Jahres der
im Bunde So haben denn die drei Jungens auf ein
denſelben Tag ihren Geburtstag und inſolge deſſen
zweimal weniger im Jahre Geburtstagsbutterkuchen geba
werden, was niemand mehr bedauern wird, als die
betheiligten die drei Brüder S e

Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt
Das MigräninHöchſt iſt in den Apotheken aller Lin
erhältlich.

ſche Mebacſten, Hrn nd Verſag von T. Mhner in Nerſebnrge
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